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Der Jen imms Parteitag.
Berlin, den 21. Jan . 1920.

Mit dem Referat von Dr. B r au n s über Parteipolitik
und Presse begann in der Mittwochsitzungb!e Besprechung
der eigentlichen Parteifragen. Der Referent legte den
größten Wert aus das Festhalten an den Windhorstfchen
Ueberlieferungen.

Von größter Wichtigkeit ist auch, Nichtkatholiken si¬
chere Mandate zu verschaffen und sie an leitender Stelle
der Partei zur Geltung kommen zu lassen. (Beifall.) Der
Geist der Zeit fordert einen demokratischen Aufbau bis
in die oberste Spitze. Kein Vorrecht der Getaut oder des
Standes, aber Beriicksichtigungaller sozialer Schichten
und Erwerbsstünde bei der Auswahl der Fühoer. (Leb¬
hafter Beifall.)

Gegen das vom Abg. Dr. Brauns in diesen Darlegun¬
gen skizzierte Programm wurden in der Disi.ussion
grundlegende Einwendungen nicht erhoben. Für eine
stärkere Betonung des konfessionellen Moments trat nie¬
mand ein. Es erhob sichs)g .r st rkcr Beifall, als das
bekannte evangelische Mitglied der Zentrumspar.ei,Stadt¬
verordneter Rehbender, Berlin, die Ueberzeugung aus¬
sprach, daß die Interessen der evangelischen Bevölke¬
rungsteile unter der Hut des Zentrums gut aufgehoben
seien.

Die Pressefrage kam sowohl im Referat wie in der
Aussprache recht kurz weg.

Am Nachmittag sprach Frau Hedweg Dransfeld,
Mitglied der Nationalversammlung, über „Die Fr u in
der Partei": Dem Grunds tze der Gleichberechtigung und
seiner Konsequenz: Gleiche Arbeiten, gleiche Pflichten
für die Frau auch im politischen Leben, müsse innerhalb
der bestehenden Parteien Rechnung getragen wcrden.Die
Gleichberechtigung der Frau sei äußerlich erreicht, inner¬
lich aber bestehe, zumal in der Zentrumspartei, noch viel
Abneigung dagegen. Sie müsse verschwinden.

Rach dem Beschluß der Zentrumsfraktion der National
Versammlung ist der Entwurf einer „Berbandssatzung der
deutschen Zentrumspartei" vorgelegt worden, der die Or¬
ganisation und Verwaltung der Partei regelt. Der Ent¬
wurf wurde mit einigen Aenderungen einstimmig ange¬
nommen. ^

Berlin, den 22. Zan. 1920.
Die Referate der Schlußsitzung des Reichsparteitages

des Zentrums waren Kirchen- und Schulfragen gewidmet.
Ueber die Kulturpolitik der Partei sprach Prof . Dr.

Mausb  ach: Wenn auch der heutige Zustand yon' un¬
seren kulturellen Idealen noch weit entfernt ist, so ist doch
auch nach dem Urteil hoher kirchlicher Stellen das Maxi¬
mum dessen erreicht worden, was unter der heutigen Par¬
teikonstellation möglich war.

Prof. Dr. Kaas  würdigte die Stellung der Kirche
in der neuen Reichsverfassung. Auch er ist mit dem,
was die Partei erreicht hat, zufrieden. Wenn irendeine
Bestimmung der neuen Reichsvekfassung von den K„tho-
lrken mit Jubel begrüßt worden sei, so sei es die Beseiti¬
gung der Jahrhunderte langen Unterdrückung kothelischer
Orden, für die nunmehr jede Einengung gefallen.sei. Den
freien Kampf der Weltanschauungen, der jetzt einsetzen
werde, habe niemand weniger zu fürchten, als die katho-
liche Kirche.

Frl. Schmitz begrüßte es, daß der Religionsunter-
ncht als ordentliches Lehrfach der Schute festgelegt worden
stt, und erklärte sich Mit einer besonderen Reichsschul-
gesetzgebung neben der Verfassung einverstanden.
. -dn der Aussprache gab Abg. Spahn  einen ausführ-
'^ n Ber̂ t über die Kompromiß-Verhandlungen mit

Mehrheitsparteien in den Schul- und Kirchentagen.
Einstimmig gelangte darauf eine Reihe von Res lutio-

M zur Annahme. Unter le. h ftem Beifall crü rte der
tcir a û drücklich sein Einverständnis mit der Be-
1nr * ês  Zentrums an der Koalitionsregierung und

"dr Fraktion der Nationalversammlung se.n volles
-vertrauen aus.

Mästete der Parteitag an d e Reichsregie ung die
a»f i ? Aufforderung, den inneren Ausbau des Reiches
lick ^ "̂ mannschaftlicher Grundlage so bald wie mög-
faii,?ô unehmen.wobei unter Zugrundelegung der Ber-

ür?n Weimar gleichberechtigte und möglichstgleich-
weruge Länder gebildet werden sollen.
balm Ctner  weiteren Resolution wird der Wunsch nach

mir r planmäßiger Aufhebung der Zwangswirtschaft
d,,̂ 5̂ ochen, um die Produ.vtionsmöglichke,t undPro-

°"?^ Mgkeit zu heben und einer gesunden Preis-
blldung die Wege zu ebnen. '

Reichspostminister Giesberts  richtete im Namen der
Negierung einen dringenden Appell an Sen Parteitag, bei
allen in der Kohlenproduktion tätigen Parleiangehörigen
Arbeitnehmern wie Arbeitgebern, dahin zu wirken,, daß
keine Mittel unversucht bleiben, um die Kohlennot. die
Grundursache unseres wirtschaftlichen Unglücks, zu be<
fettigen. Abg. Ulitzka  widmete den P rteiangehörigen
in den Abtretungsgebieten herzliche Wor.e.

Die Wahlen zum Parteivorstand und Parteiausschuß
wurden durch Zuruf vorgenommen. Parteivorsitzender
wurde Abg. Trimborn.

Gegen3 Uhr schloß Präsident F eh re nb ach den Par¬
teitag mit einer Aussprache, in der er als einheitliche
Auffassung der Tagung ausdrücklich feststellte, erstens
die Zustimmung des Parteitages zur Mitarbeit an der
Koalitionsregierung in der Vergangenheit, „wobei selbst¬
verständlich für die Zukunft alle Türen offen bleiben" und
zweitens das Vertrauen für die parlamentarische Ver¬
tretung der Partei._____ _ _

Die neue preußische Verfassungsvorlage
wird in den nächsten Tagen vom Staatsministerium

verabschiedet werden und geht alsdann der Landesver¬
sammlung zu. Am letz en Sonnabend fand zwischen Re-
aierunqsvertretern und Vertretern der Mehrheitsparteien
noch eine letzte Besprechung über die D.rlage statt. Die
Vorlage zählt 59 Artikel und behandelt in 10 Abschnitten
die Rechte der Bürger, die Stellung des Parlaments,
das Wahlrecht, d(e .Selbstverwqltung der Provinzen uub
Gemeinden, das preußische Bankrecht, die Stellung der
Staatsbeamten, die Schulfragen, das Verhältnis zwi¬
schen'Staat und Kirche, die staatlichen Kommunikations-
mitler uttd öle Finanzierung des Staates . — Die Lan¬
desversammlung wird den Entwurf einem besonderen Ver-
fassungsausschusse zur Vorberatung überweisen.
Wechsel auf dem deutschen Ges udtenp-sten in Madrid.

Berlin,  26 . Zan. Zn politischen Kreisen verhütet,
daß der Gesandte Graf Alsted Oberndorfs zum Botschaft
ter in Madrid an Stelle des Gesandten Dr. Rosen, der
von der spanischen Regierung als unerwünscht bezeichnet
wurde, ausersehen sei. Graf Oberndorfs war früher Ge¬
sandter in Christiania, später in Sofia.

Zum Attentat auf Erzberger.
Berlin,  26 . Zan. Zu dem Attentat auf Erzberger

erfahren wir noch: Der Minister verließ in Begleitung
des Rechtstsanwalts Dr. Friedländer das Kriminalqericht
in Moabit und begab sich mit diesem zu seinem Kraft¬
wagen. Bevor Erzberger einstieg, unterhielt er sjch noch
mit dem Rechtsanwalt, als .plötzlich ein junger, gut ge¬
kleideter Mann an die Beiden herantr i und einen Schuß
abfeuerte. Friedländer drehte sich um und sprang auf
den Attentäter zu. Zn demeslben Augenblick feuerte die¬
ser einen zweiten Schuß auf Erzbergcr ab. Erzberger fiel
darauf, wie einige Zeugen gesehen haben, in seinen Kr: ft-
wagen hinein und der Eh uffeur fuhr davon. Der
Attentäter wurde von Sicherheitsmannschaftensestgenom-
men und auf der Wache als der am 24. November 1899
zu Berlin geborene, frühere Fähnrich und jetzige Schüler
Oltwig von Hirschfeld, der in Steglitz im Hause Frö „e-
straße 48 bei seinen Eltern wohnt, festgestellt. Der Vater
ist Bankbeamter.

Die Bernehmung des Täters.
Ueber die Vemehmung des Täters werden felgende

Einzelheiten gemeldet: Hirschfeld gab an, daß er nicht die
Absicht gehabt habe, den Minister zu -töten, er habe ihn
nur unschädlich machen wollen, darum h .be er auch nicht
auf den Kops, sondern auf die Brust gezielt. Da er den
Minister nicht persönlich gekannt h be, fi avollte er sich
durch die Frage Ŝind Sie Herr Erzoerger!" verge¬
wissern, daß er es auch mit dem von ihaa Gesuchten zu
tun habe. Darauf h b̂e er auf den Minister einen Scĥ ß
abgegeben, und weil er nicht sicher gewesen sei, ob er ge-
troffen habe, hätte er noch zu.n zweiten Male durch das
Fenster geschossen, um den Minister unschädlich zu machen.
Der Gedanke zur Tat sei ihm durch die Nachr chten ge¬
kommen, die er in der Presse gelesen habe. Cr habe ein
von seinen'Eltern gelesenes rechtsstehendes Tl .1* gelesen
und sich außerdem täglich mehrere Zeitungen gekauft.

Die Tat selbst habe er mit niemand vorher bespr chen,
insbesondere seien auch seine Eltern ohne jeoe Kenntnis
von seinem Vorhaben gewesen. Er ermErte ausdrücklich,
die Tat aus eigenem Antriebe und ohne Beeinflussung von
dritter Seite begangen zu hchen.

Erzbergers gesundheitliches Befinden.
Bei der Verletzung, die der Reichsfinanzminister bei

dem gegen ihn verübten Attentat erlitten hat, handelt es
sich, wie das Berliner Tageblatt erführt, um einen soge¬
nannten Steckschuß. Professor Dr. Plesch, in dessen ärzt¬
licher Behandlung sich der Minister befindet, hat bisher
eine Röntgenaufnahme über die Lage der Kugel nicht
vornehmen können, da der Patient an großer Abspannung
und starken Schmerzen leidet. Einstweilen konnte nur
festgestellt werden, daß die Lunge nicht verletzt ist. Die
Behandlung und Beobachtung des Verletzten wird mit
großer Peinlichkeit durchgefllhrt, da die Kugel höchst¬
wahrscheinlich Stoffteilc mit in die Wunde gerissen hat.
Erzberger befindet sich in seiner Privatwohnung in der
Lietzcnburgerstraße in Eherlottenburg. - Um die zehnte
Abendstunde war der Minister, wie das Berliner Tage¬
blatt erfährt, fieberfrei. Zu Besorgnissen gibt sein Be¬
finden keinen Anlaß.

Der letzte Akt in Flensburg.
Flensburg,  26. Jan . Fm Sonderzug von Kopen¬

hagen kommend, traf heute mittag die interalliierteKom-
miffion in Flensburg ein, uni die Regierungsgewalt im
Abstimmungsgebiet zu übernehmen. Bei der Ankunft
wurde die Kommission von der Stadtvertretung empfan¬
gen. Auf dem Bahnhofsplatze waren englischeu. franz.
Matrosen als Ehrenwache aufgestellt. Eine dichte Men¬
schenmenge umdrängte den Bahnhof. Als die Kommif-
fion das Truppenspalier abschritt, entfalteten die Dänen
einige Danebrogsu. ließen vereinzelte Hurrarufe ertönen.

Lebenslängliche Internierung des Exkaisers.
Basel,  27 . Zan. Aus Paris wird gedrahtet: Me

verlautet .wird die Entente in ihrer Antwort an die
holländische Regierung die Frage der lebenslänglichen
Internierung Exkaiser Wilhelms in einer Festung auf¬
werfen.

Japan und Kiautschou.
Peking,  26. Fan. Japan hat China mitgeteilt, daß
ihm nach dem Friedensvertr. g die deutschen Rechte in

Kiautschou übertragen sind und es über die Wiederab¬
tretung durch Pachtvertrag veranlassen wolle.

Kurze Nachrichten.
— Der Dampfer „Rügen traf aus Rouen mit 551

tzeeresangehörigen, darunter drei Schwerverletzten und
neun Leichtverletzten in Cuxhaven ein.

— Das Generalkommando des 6. Armeekorps in Bres¬
lau teilt mit, daß die Räumung des oberschlesischen Ab¬
stimmungsgebietesfünf Tage später als vorgesehn, be¬
ginnt. Die erste Zone muß somit am 31.1., und die
letzte Zone am 10. 2. um 7 Uhr vormittags von allen
deutschen Gruppen geräumt sein.

— Alle finländischen Zeitungen veröffentlichen einen
Protest gegen das Verlangen auf Auslieferung Kaiser
Wilhelms, den 70 der hervorragendsten Finländer un¬
terzeichnet haben. Zn dem Aufruf wird cuogeführt, daß
das Auslieferungsverlangen juristisch und moralisch ver¬
werflich sei.

- Die Schließung der Berliner Elsenbahnwerkstätten
ist im allgemeinen ohne besondere Zwischenfalle durch ge¬
führt worden. Die Arbeiterschaft ist über diese Ver¬
fügung außerordentlich er.egt, und überall finden Ver¬
sammlungen statt, in besten man zu der Maßnahme Stel¬
lung nehmen wird. Bisher ist es bei solchen Anlässen
aber noch nirgends zu Unruhen gekommen.

— Im Flugzeugschuppen des Zlugzeugplatzes Warne¬
münde entstand, wre man annimmt, durch Warmlaufen
einer Maschine Er . ßfeu.r, durchd s, nachd.r „Warne¬
münder Zeitung", üoer 200 Flugzeuge, darunter zwei
Riesenflugzeuge, vernichtet wurden.

— Auf den Echichau.verk.n in Elbing wur.e der Be¬
trieb wegen der passiven Resistenz eines Teils der Ar¬
beiterschaft eingestellt.

— Der Bund der Landwirte veröffentlicht die Ein¬
ladung zu seiner am 17. Febru r, n»ch..4ttags 12 30 Uhr,
im Zirkus Busch in Berlin stattfindenden Generalver¬
sammlung.

Heinratörenst.
Hcch:mburg, den 29. Zan. 1920.

- - Sport.  Am Sonntag, den 25 ds. Mts . spielte
die erste Mannschaft des F . E. Hacheni-urg in Lim¬

burg gegen die erste Mannsch ft des F . C. 1̂ 1̂ »Limburg.
Das Spiel, das ziemlich ausgeglichen war, endete mit
2:0 Toren zu Gunsten Limburgs. Bei Halbzeit stand
das Spiel unentschieden. Der Pl -tz war infolge des



schlechten Wetters der letzten Woche sehr schlecht , naß
und schlüpfrig , so daß ein sicheres Spiel nicht möglich.
Ein Urteil über die Spieltüchtiglreit der beiden Mann¬
schaften konnte man sich daher nur schwer bilden , da
bei dieser Beschaffenheit des Bodens vieles vom Gluck
abhing . Hachenburg hatte infolge Verhinderung einiger
Spieler wieder mit Ersatz antreten müssen . Dieser Um¬
stand und die oben geschilderten Platzverhältnisse sind
sicher nicht ohne Einwirkung auf das Endergebnis ge¬
wesen . Dem Ausgang des Rückspieles der beiden Mann¬
schaften , das am 8 . 'Februar in Hachenburg zum Aus¬
trag kommt , sieht man daher mit Spannung entgegen.
— Am Sonntag , den 1. Februar treffen sich auf dem hie¬
sigen Sportplatz die beiden ersten Mannschaften des
Spiel - und Sportvereins Dillenburg 1911 und des F.
E . tz . Da beide Mannschaften mit ihren besten Leuten
antreten werden , ist ein spannender Kampf zu erwarten.
Kein Sportfreund sollte versäumen , sich das Spiel , das
um 2.30 Uhr beginnt , anzusehen . Näheres wird noch
durch Aushang bekannt gegeben.

— Schuldienst . Die von den städtischen Körper¬
schaften beschlossene Errichtung einer vierten Lehrerstelle
an der Realschule und einer sechsten an der Volksschule
ist von der Regierung genehmigt worden.

— Postalisches.  Von jetzt an sind auch Postfracht¬
slücke bis fünf Klgr . nach den Vereinigten Staaten von
Amerika durch Vermittelung von Spediteuren in Bre¬
men und Hamburg zugelassen . Damit ist u . a . die Mög¬
lichkeit gegeben, derartige Pakete wieder unter Wertan¬
gabe zu versenden . Nähere Auskunft erteilen die Post-
anstaltcn.

— Erhöhung der Eisen bahn fahr preise.  Die
bereits angekündigte beträchtliche Erhöhung der Gütcr-
u . Personentarife auf der Eisenbahn wird nach Abschluß
des Tarifvertrages am 1. März ds . 2s . in Kraft treten.
Der Aufschlag auf die bisherigen Fahrpreise dürfte danach
mehr als 50 Prozent betragen.

— AusmahlungaufOOProzent.  Wie zustän-
digerseits mitgeteilt wird , wird die Ausmahlungsquote
für Brotgetreide vom 1. 2 . von 84 Prozent auf 90
Prozent heraufgesetzt . (Die frühere Ausmahlungsquote
betrug .90 Prozent .) Gleichzeitig ist , um die Anliefe¬
rung von Brotgetreide zu verbessern , eine große Drusch¬
aktion in Angriff genommen , für die bereitliegende Koh¬
len zur Verfügung gestellt sind . Die Kohlen sind be¬
reits im Rollen nach den Verwendungsgebieten . Ein klei¬
nes Ansteigen der Anlieferung ist bereits zu verzeichnen.
Eine Herabsetzung der Brotration findet nicht statt und
ist auch vorläufig nicht beabsichtigt.

— Keine Kriegsgedenkmünze. 'Die Reichs-
rcgierung hat sich mit den Anträgen betreffend Aus¬
prägung einer Kriegsdenkmünze für die Kriegsteilneh¬
mer beschäftigt und beschlossen, diesen Ausprägungen keine
Folge zu geben . Begründet wird dies mit Rohmaterial¬
mangel , Sparsamkeitsrücksichten u . demokratischenGrun¬
den , die gegen Ordensverleihungen sprechen.

— Die deutsche Presse  befindet sich gegenwärtig
in einer schweren Krise . Die gesamten Berliner Blätter
von der Kreuzzeitung bis zum Vorwärts sind sich darin
einig , daß , falls es nicht gelingt , gegenüber ihren von
Monat zu Monat anwachsenden Unkosten entsprechende
Einnahmen aufzubringen , die Folgen unabsehbar sind.
2n hohem Grade gefährdet sind die Zeitungen durch die
am 1. Januar in Kraft getretene Anzeigensteuer . Noch
erheblich schwerwiegender ist die Erhöhung der Dapier-
preife , die zurzeit 1000 Prozent des Friedenspreises be¬
trauen . Neben dem Papier find aber auch alle die vielen
sonst für die Herstellung einer Zeitung erforderlichen Ma¬
terialien und Betriebsstoffe bis zu 700 Prozent , teil¬
weise sogar bis zu 1800 Prozent des Friedenspreises em-
porg ^schnellt . Dazu haben sich die Kosten des Redak¬
tions - und Nachrichtendienstes sowie Der Post - u . Tele-

graphengcbührcn ganz erheblich gesteigert . Nicht zum
limldcsten werden die Zeitungsbetriebe belastet durch das
Anwachsen der Löhne und Gehälter sowie der Speditions¬
kosten . Ein Ausgleich der ungeheuren Mehraufwendungen
durch Erhöhung der Anzeigenpreise kann aus wirtschaft¬
lichen Gründen nur bis zu einem gewissen Grade erfol¬
gen . Die Berliner Zeitungen sehen sich genötigt , eine
über den gewöhnlichen Rahmen hinausgeehnde Bezugs¬
preiserhöhung zum l . Februar 1920 einzuführen.

Marieitbera. 28. 2an. Bei dem Reichsfinanzministerium
gehen auchjetzt noch zahlreiche Gesuche von kleinen Rent¬
nern ein , in denen gebeten wird , beim Reichsnotopfer au>
ihre bedrängte wirtschaftliche Lage Rücksicht zu nehmen.

Aus der Mehrzahl dieser Gesuche geht hervor , daß den

Gesuchstellern die Vorschriften des Reichsnotopfergesetzes
nicht genügend bekannt sind . Mit Rücksicht hierauf wird
ausdrücklich festgcstellt , daß in dem Gesetz über d . Reichs-
notopfer auf ' die wirtschaftlichen Verhältnisse der 'Abgabe¬
pflichtigen weitgehendste Rücksicht genommen worden ist.
Insbesondere ist vorgesehen , daß die Abgabe auf Antrag
des Abgabepflichtigen ganz oder teilweise zinslos gestun¬
det werden kann , falls sich bei billiger Berücksichtigung
seiner wirtschaftlichen Verhältnisse die Einziehung u . Ver¬
zinsung der Abgabe als eine besondere Härte erweist.
Diese Vorschrift bezweckt , oorneh .ulich solchen Abgabe¬
pflichtigen eine möglichst weitgende Entlastung von "der
Vermögensabgabe zuteil werden zu lassen , die mit ihren
Renten oder . Zinsen nur mit Mühe imstande sind , ihren
Lebensunterhalt und den ihrer unterhaltungsberechtigten

Angehörigen zu bestreiten . Ferner ist vorgesehen , daß
bei Abgabepflichtigen im Alter von 45 Jahren und dar¬
über , die ein steuerbares Vermögen von nicht mehr als
150,000 Mark besitzen und keinen Anspruch auf Pension
haben , eine erhebliche Ermäßigung der Abgabe eintritt,
falls sie nicht die zinslose Stundung der ganzen Abgabe
beantragen und bewilligt erhalten . Endlich darf nicht
außer acht gelassen werden , daß eine Verpflichtung zur
sofortigen Bezahlung der ganzen Vermögensabgabe nicht
besteht . Vielmehr ist die Abgabe in Teilbeträgen zu ent¬
richten , die sich auf einen Zeitraum von rund 30 Jahren

erstreckt - ausgenommen hiervon sind nur die Abgabe¬
beträge , die 500 Mark nicht erreichen , und der durch 500
Mark nicht teilbare Betrag der Abgabe.

Westerburg , 27 . Jan . Heute morgen wurde von dem
Westerburger Frühzug auf Stati in Niederzeuzheim em
Mann überfahren und getötet.

Westerburg » 27 . . Jan . (Geineiner Bubenstreich .) Auf
der Strecke zwischen Westerburg und Willmerod in der
Nähe von Wengenroth wurden in der Zeit vom Samstag

bis Montag eine größere Anzahl Schrauben am Gleise
von den Schienen gelöst und fortgenommen , wahrschein¬
lich um diese als altes Eisen zu verkaufen . Vor solch
frevelhaftem Treiben , wodurch Leben und Gesundheit des
reisenden Publikums aufs Spiel gesetzt werden , nruß
öffentlich gewarnt werden und und soll jeder die schweren
Strafen bedenken die den betreffen , der dabei erfaßt oder
als Täter ermittelt wird . Die Eisenbahnverwaltung hat
eine Belohnung von 500 Mark für die Ermittlung der
Täter ausgesetzt.

Grenzhausen , 24 . Jan . Die seit 22 Jahren hier er-
scheinende .„Westerwaldzeitung " (Verlag E . Hassinger ) hat
heute folgendes bekannt gegeben : „Verursacht durch Oie
immer fühlbarer werdende Papierknappheit und die da¬
mit verbundenen fabelhasten Preise des Zeitungspapiers.
sowie fortgesetzte Steigerung der Herstellungskosten sind
wir gezwungen , die Herausgabe der „Westerwaldzeitung"
vorläufig einzuftellen ." '

Limburg , 27 . Jan . Der Katholikentag zu Limburg
hatte trotz der schlechten Berkehrsverhältnisse große Scha¬
ren vom Westerwald , von der Lahn und vom Goldenen
Grunde in die reichbeflaggte alte Bischofsstadt geführt.
Im hohen Dom fand der Festgottesdienst statt , zu wel¬

chen der Hochrv . Herr Bischof und der Hochw . Herr

von Marienstatt im Festzuge geleitet wurde . DasP-
tifikalamt zelebrierte der Herr Bischof , die Festprrj
hielt der Herr Abt . Die Festversammlung im Don,

tcte Herr Rechtsanwalt und Notar Kottenhof . ^
Bürgermeister Dr . Krüsmann hieß alle Erschienenen hx,
lich willkommen . Hauptredner waren hier der (iw
Rat Herr Dr . Schäfer aus Freiburg i . Br . und

Rechtsanwalt Nuß aus Worms . In der Stadtkix
präsidierte Herr Dr . med . Hartmann aus Villmar , ^
waren die Hauptfestredner die Herren Abg . Ivos -)
Gladbach und Diözefanpräses Kleine -Nathland aus Atz
In der alten Post fand nebenbei die Iünglingsversaiy»
lung statt . Sowohl hier wie im Dom und der Etck
Kirche richtete der Hochw . Herr Bischof herzliche W
an seine Diözesanen und erteilte den bischöflichen
Die Limburger Tagung reihte sich würdig an die fast
allen Städten des Reiches stattgefundenen Katholik
tage an , die als Ersatz für die großen seit Iahrzehq
bestehende Katholikentage zu gelten hrben.

Frankfurt , 26 . Jan . (Uederfall auf Kommunalbea^
Auf der Heimfahrt von einer Dienstreise nach Isenst
wurde heute Nacht gegen 2 Uhr das Polizeiauto imStz
wald von einer etwa 30 köpfigen Bande llberfch
Zwei Kriminalbeamte wurden durch Messerstiche u . 2|
schlüge sehr schwer verletzt , dem Automobilführer sch
nian eine Anzahl Zähne aus . Ferner raubte man die

amten aus . Die Rädelsführer , die einer hiesigen 3|
ballvereinigung an gehören , konnten bereits sieflgenonq
merden.

Frankfurt , 26 . Jan . Die unabhängigen uiFb konlj
nistifchen Führer der Frankfurter EifenbähnerbcweA
Hertel . Knoth , Michel , Sans , Sembol und August Sst
der würden heute stüh auf Anordnung des Reichsnj
Münsters durch die Kriminalpölizei in Schutzhaft gen«
men.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grün rowsky,  Hachenburg.

owari—1vertu»

Amtliches.
Tgb .-Nr . Bu . 60 . Marienbcrg ,den 20 . Jan . 1!

Betrifft : Einspruch gegen ergangene Strafandroh
wegen mangelhafter Butterablieferung.

Ich weis « die Landwirte , welche zur Butterablieftii
veranlagt wurden , nochmals ausdrücklich darauf hin,
lVersäumnis bezw . Verweigerung der Abgabe kür
mit den schärfsten Strafen belegt wird.

Etwaige Einsprüche auf ergangene Strafandrohmf
werden — falls dieselben als evtl , begründet erfcheii
von einein fachmännischen Revisor an Ort und Stelle!
gehend und gewissenhaft geprüft . Sofern sich herausß
daß der Einspruch nicht begründet ist, wird sofort«
unwiderruflich eine Strafe in Höhe von 150 Mark ge
den betreffenden Landwirt festgesetzt, und bei Nichtl»
lung derselben innerhalb 8 Tagen das zwangsweise;
treibungsverfahren eingeleitel.

Ich weise insbesondere darauf hin , daß Einspn
welche von vornherein als unbegründet erscheinen , ;
weiteres zurückgewiesen und im Anschluß daran Eck
in der vorgenannten Höhe festgesetzt werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . 3 . B . : Schf

3 . Nr . K . A . 402 . Marienberg , den 22 . Jan 192

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . : Margarineverteil

Durch Zuweisung eines größeren Quantums Ms
rine ist der Kommunalverband in der Lage , an die'
versorgungsberechtigte Bevölkerung des Kreises 1Vs -
zur Verteilung zu bringen . Die Abgabe erfolgt'
Abschnitt 15 der Warenkarte C.

Zm trauten Glternhaus.
Roman von E . v . Winterfeld -Warnoiv . 12

Sie betrachtete nur manchmal ihr Trndelchen mit be¬
sorgten Bücke » . Das Kind hatte jetzt jo oft rotgeweinte Au¬
ge » . Ter Schmerz müden Vater war nicht mehr so heftig,
venn sie ihn auch gewiß nicht vergessen hatte . Aber diese
Tränen schienen einen anderen Grund zu haben.

WaS bewegte Gertrud nur ? Die Abreise der Schwester?
Aber das schien Klara nicht ivahrscheinlich . So nahe standen
gerade Gilfe und Gertrud sich nicht . Eigentlich hatte Gertrud
zrnn Winter in Penstoir kommen sollen , wenigsteus wenn
der Baler noch gelebt hätte . Jetzt wurde Klara der Ge¬
danke schrver, sie inegzngeben . Das dünkte ihr gar zu schwer
und zu einsam . Jetzt war ja Henning noch hier zu den Fe¬
rien . Aber auch er mußte ja bald zurück auf die Univer-
fiinf . Und wen » Wilhelm auch öfters herüberkain , so ge¬
schah das doch stets nur zu kurzen Besuchen , nianchmal nur
mff ein paar Augenblicke.

Soeben stand er mit Klara auf dem Hofe der Ziegelei
und besprach allerhand . Da ging ein Mensch vorüber , der
sehr seltsam anSsah . Die Mütze saß ihm schief auf dem Kopf«
und war weit nach Hinte» ins Genick gerückt . Ein «igentüm-
tich sckieuer Blick fuhr ans den tiefliegenden Augen zu Wil¬
helm Brachmaun hinüber . Die Lippen bewegten sich, als ob
er halblaut etwas vor sich hiuspräche . Er grüßte aber den
Herrn der Klarahütte nicht , sondern verschwand in einem
Schuppen jenseits der Mauer.

Wilhelm Brachmann sah ihin ärgerlich nach.
„Ich verstehe nicht , Klara , wie Di » Dir solch einen Men»

lchen uiS HailS nehmen kannst , so einen völlig Verrückten !"
„Nein . Wilhelm , der Emil ist kein Verrückter ; ein armer

Blöder ist er, ein harmlos guter Mensch , dankbar wie ein
Kind für jede Freundlichkeit . Und denke doch, waS ich auS
ihm gemacht habe ? Schon darum habe ich ihn lieb ."

„Na ja , wenn ich mir allerdings vorstelle . waS er war,
ilS er mit seiner Mutter hier inS Armenhaus kam . Die
vlutter blind u »ld alt , nnd er einem Tier ähnlicher als einem
Nenfche » . Dir Kinder riefen hinter ihm her , wenn er durch
oie Straßen torkelte und mit seiner rauhe »r Sprache unver»

ständliche Worte murmelte . Dagegen ist er jetzt allerdings
halbwegs vernünftig . Aber unheintlich bleibt er mir doch,
und ich verstehe nicht , wie Du so einen Menschen um Dich
haben kannst ."

„O , er ist jetzt ganz verständig . Ich kann ihn so gut zu
allerhand Botengängen gebrauchen . Ich gebe ihn » einen Zettel
mit , auf den » steht , was er holen soll , nnd er besorgt mir
alles . Freilich lesen kann er nicht und schreiben auch nicht.
Aber soweit er ein Mensch werden konnte , ist er's geworden.
Er kennt Arbeit und Tätigkeit und ist unermüdlich darin ."

Soeben kam der Mann zurück. Er zog einen kleinen Hand¬
wagen hinter sich her, ans dem Kohlen und Holz lagen.

Klara ries ihn an : „Einil , Du sollst nachher noch in die
Stadt gehen !"

„Wohl , ivohl , Madamchen , Emil gehe » , gehen ! Du up-
schriewe , upschriewe , Zettel mitgewe l"

„Ja , Eiuil , ich schreib's auf ?'
Der Blödsinnige schob die Mütze nach ein wenig weiter

au § der Stirn und ging nickend ab . Dabei murmelte er im-
»ner vor sich hin : „Upschrieive , allens upschrieive ."

Im Vorbeigehen warf er von der Seile dein Herrn Brach¬
mann einen rnißtrauischen Blick zu , als ahne er, daß der
soeben nicht gut von ihn » gesprochen habe.

Es war richtig , daß ein besonderes Verständnis für diese
armen Geistesschwachen vorhanden sein mußte , tun mit
einem solchen Menschen Tag für Tag umzngeheu.

Das Seefelder Siechen - und ArinenhauS lag am äußer - .,
sten Ende der Stadt , wo die Chaussee nach Klarahütte hiu-
auSführte . Klara kannte den Hausvater und ivar dort oft
eingekehrt . Sie war mlch wegen ihrer frischen , natürlichen
und durchaus nicht hochmütigen Art iminer ein gern gese¬
hener Gast dort gewesen . Sie kannte alle die arinen Kranken,
von denen manche schon jahrelang dort lebten.

Da war der alte Lenz , auch ein Blödsinniger , aber eine
gut «, alte , harinlose Seele . Er war schon als Kind hier aus¬
genommen worden und jetzt bald sechzig Jahre alt . So hatte
er sein Leben hier verbracht . Auf seinein runden Vollmond¬
gesicht lag immer ein Lächeln , wenigstens >venn er satt ivar.
Er nannte jeden Menschen „Du " und hatte eigentlich noch
keinem eit» böses Wort gesagt . Cr verdiente sich auch sein
Essen reichlich , »» dein er tut Garten arbeitete . Kartoffeln

buddelte und allerhand Handreichungen tat . Dann geP
zum alten Bestand des Hauses die Gnste , die der Frans
spektor in der Küche zur Hand ging . Die anderen loerfiieli
So ivar vor zwei Jahre » der Emil mit seiner alten Ml"
hingekommeu . Ans furchtbarem Schmntz und völliger 3
lninptheit hatte «'ich der Hausvater die beiden auf Berbnr
der Polizei ab !» ,len müssen . Die alte , blinde Mutter *
dann bald gestorben ; aber an Emil begann das Wer!
Nächstenliebe , und wirklich gelang es . ans dem halb tiecil'i
Wesen einen Menschen heranzubilden , der zur Tätigkeit , j
geregelten Leben , zu einer gewissen Art , von Ueverleg«
befähigt wurde.

So lernte ihn Klara kennen , und als dann die wö

Väter der Stadt gemeint hatten , mm könn ^ der Emil sich^
allmählich sein Brot selbst verdienen , er sei ja ein kraich
starker Mann von dreißig Jahren , für den im Krankenha
kein Platz mehr sei , da nahm sich Klara Brachinauu s^
an . Gewiß , er war gesund und kräftig ; aber er wäre iul
zer Zeit wieder verlumpt , wenu mau ihn sich selbst Ä
lassen hätte . Das fühlte Klara , und das sagte auch der fit
vatcr ans seiner langjährigen Erfahrung heraus . Ä
nun die Resultate aller Mühe nicht umsonst gewesen *
sollten , nahm sich Klar » seiner au . Das war noch zu
zelten des alten Herrn Brachmann . Der war ganz eii»J
stauche» , daß Klara ihren Schützling hierher brachte mii4
ihr dann völlig freie Hand.

Klara gab dem , blöden Emil verschiedentlich Arbeit,
Garten nnd ans dein Hof , und wenn er auch m der er' ,
Zeit von den Zieglern genarrt und gehänselt wurde , so !>'
das allmählig auf.

Jeder kannte ihn bald und wußte , daß der Emil f
Fräulein Brachmanns besonderem Schutz stand . Rati >'
war er in vielen Beziehungen nicht viel anders als ein ^
So durfte er zum Beispiel kein Geld in die Hände bekon^
Er hätte es sofort in Schnaps angelegt , und er wurde wir
zum Tier , sobald er getrunken hatte . Wollte Klara ib»
einen Gang extra belohnen , so erhielt er einen Zipfe ! $ '1
daun kannte sein Glück keine Grenzen . Sie hatte sich Kf;
au seine seltsame Art , an seine stotternde Sprache ge:v''
daß sie ihn fast entbehrt hätte , wenn er plötzlich veri W
den wäre . ^



Herr %
DasP)
^estpretz
Dorn >,
l  H
men hx,
er Gr»
und $
rtadtkif
[mar, |
3 oos=5
aus %

er Sich
che AH
en Sto
die faß
athvltz
rhrzeh«,

albeat*
Sfcni

i im Sk
überfa
e u.
)rer fi!
in diel
igen
lgenomß

Jan . I!
fandrohtz

f
'abliefttz
uf hin, *
be

.«P
feiiiri

4
ie|
(e|

ndroh
ersehe!
Stelle

herausk:
sofort i

Mark gs:
Nichts
sweise t

Einspn
einen , »;
■an Eick

Sch
3an 19!
nses.
leverteil
ms Ma
an die
es IV2
erfolgt5

ann
r Fnittf
iveitilelt

LeenM>>>
illiqer Z
' B -rla»!
JJUttCE«
.S Werk
tb tiecli»
igkeit, k
lsverlegt
die wsr

all M i>f
i» kräm-
m'.ikenh^
tarnt ffi.
väre iü/
selbst
) der
,is. Di',
eiuese» P
ivch zilb
lauj ein?
hle uiiöt

l der er;>.
he, fü D*

Der Preis stellt sich auf 5.80 M . Pro Pfd nn Klem
Mittel Ich ersuche die Herren Bürgermeister , dw
Maraarine sofort nach Erscheinen dieser Bekanntma
2 bei den bekannten Berteilungsstellen abholen zu
2ssen , und für eine ordnungsmäßige Verteilung Sorge

^Der ^Dorfitzende L>es Kreisausschusses . 3 . D . : Sahm.

cr Nr K G-. Marienberg , den 23. Januar 1920.
'.M die Herren Bürgermeister des Kreises.

Auf Anordnung des Preußischen Landeszuckeramtes
in Berlin mache ich hiermit darauf aufmerksam , daß den
im Laufe eines Monats aus den Gemeinden wcgziehen-
den Personen der Zucker, der ihnen für diesen Monat
zusteA. abgegeben werden muß . Ich ersuche um genaue

Beachtung .^ ^ .^ nde des Krcisausfchusses : Ulrici.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . : Zucker für Februar

Der den Gelneinden in den nächsten Tagen zu liefernde
Zucker für den Bedarf des Monats Februar ist vorläufig
nnck nicht auszugeben . Es tritt eine wesentliche Erhö -
buna des Preises mit Wirkung vom 1. Februar 1920
ab ein. Die Preisberechnung konnte noch nicht vorgenom-
men röerden, da die erforderlichen Unterlagen vom Lan¬
deszuckeramt noch nicht eingegangen sind. Weitere Be -
kanntmachung folgt.

Marienberg , den 26. Januar 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. I . V. Sahm.

Tgb . Nr . K . G . 462 . Marienberg , den 23. Jan 1920
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

- Ich ersuche, bekannt zu geben, daß der Wein , der in
dem Lager des Konsum -Vereins Westerwald noch nicht
abgeholt ist, auf Rechnung und Gefahr der Bezugsberech¬
tigten lagert

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

Tgb.-Nr . K . A. 591 . Marienberg , den 23 . Jan . 1920
An die Herren Bürgermeister der nachstehend augeführten

Gemeinden.
Der berufliche Regierungspräsident zu 'Kassel hat die

Kulturkcsten sowie die Kosten für Wegebauten und zur
Beseitigung von Grenzmängeln für das Forstwirtschasts-
jahr 1919-1920 wie folgt festgesetzt:

Astert 900 Mark , Atzelgift 640 , Bölsberg 220, Erbach
290, Giesenhausen 700 , Hardt 270 , Heimborn 305 . Heu¬
zert 450, Kirburg 2000 , Korb 640 , Kroppach 340 , Kun¬
dert 240, Langenbach b. K ., 1400, Langenbach b. Ä . 130
Lautzenbrücken 800 , Limbach 1070, Luckenbach 450 , Ma-
rienberg 1000, Marzhausen 960 , Mörlen 1550, Müschen¬
bach 600, Neunkhausen 3950 , Riedermörsbach 400 , Nister
350 .Norken 3500 , Obermörsbach 200, Stangenrod 240
Stein -Wingert 400 , Stretthausen 80, Unnau 2560 , Zin¬
hain 1200, Ailertchen 1577, Alpenrod 2926 , Altstadt 660,
Bellingen 1245 , Berod $60, Borod 300 , Büdingen 762,
Dreisbach 1200, Enspel 280 , Gehlert 2260 , Hachenburg
4300, Hahn 170, Hintermühlen 235 , Höchstenbach 1700,
Hölzenhausen 195, Kackenberg 260 , Langenhahn 500,
Lochum 790 , Merkelbach 995 , Mittelhattert 310 , Mu¬
denbach 515, Niederhattert 290 , Oberhattert 900 , Püschen
400 .Rotzenhahn 702, Schmidthahn 525, Steinebach 800.
Stockum 345 , Todtenberg 258 , Wahlrod 800 , Wied 1500,
Winkelbach 370 , Kirchengemeinde Marienberg 100,Hau-
bergaenossenschaft Limbach 150, Welkenbach 300.

Ich ersuche, rvegen Bereitstellung der Gelder im Vor¬
anschläge für 1920 -21 das Erforderliche zu veranlassen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . 37 V . : Sahm.

Kreiswohlfahrtsamt. Abt. 4. 3 .-Rr . 351.
Marienberg , den 22. 3an 1920,

An die Herren Orts - und Bezirksvertrauensmänner der
Kriegsbefchädigten-Fürsorge.

Betr.: Zuteilung von Feinseife an Kriegsbeschädigte.
Aus Anregung des Herrn Arbeitsministers ist dieMög-

«ichkeit geschaffen, bestimmten "Gruppen von 'Kriegs 'be-
chädigten Feinseife zu liefern . Bei der heutigen Roh-
tofßage ist es bedauerlicher Weise nicht möglich, sämt-
iche Ansprüche zu befriedigen . Für die Lieferung hoch¬

prozentiger Fettseife kgmmen folgende Kriegsbeschädigte
m Betracht : Halb - und Ganzerblindete , Augenbefchädigte
und Amputierte , a,so solche Kriegsbeschädigte , die auf
ständige und sorgfältige Reinlichkeitspflege bedacht fein
müssen, wenn sie Verschleppung und Komplikationen
rhrcr Leiden verhüten wollen . Diesen Kriegsbeschädig¬
ten können zunächst 50 Gramm pro Kopf und Monat
fteigestellt werden . Die erstmalige Lieferung würde für
me Monate Fanuar und Februar 1920 erfolgen können,
sa .ls uns die Anforderungen umgehend  übermittelt
werden.

Wir bitten , dies zur Kenntnis der Kriegsbeschädigten
5yrer /Zemeinden zu bringen und mir Anmeldungen aus
oetfe bis spätestens zum 30 . Zanuar 1920 unter näherer
Angabe der Beschädigten und ihres Leidens einzureichen.
0 a stir die Folge zupl 15. jeden Monats den Bedarf

Fettseife für Kriegsbeschädigte anmelden müssen, wer-
roft die jetzt angeme,beten Kriegsbeschädigten auch

^ allmonatlich berücksichtigen, wenn uns nicht
pink  Mitteilung gemacht wird . Der Termin muß !
schalten werden , da sonst die Lieferung der Seife ge- j

!^ re*5 80  prozentiger Feinseife ist der Fürsorge - >
e •1‘24  Mark für das 100 Grammstück abFabrik ;
lien'̂ Fokch Verpackung angegeben , während der Ver - !

uchspreis sonst 1.50 Mark für das 100 Grammstück
üforh v Mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage muß
dleiben ^"erlicher Meise evtl . Preissteigerung Vorbehalten

Der Vorsitzende des Kreiswohlfahrtsamtes.
3 . B . S ahm.

3.  Nr . L. Marienberg, den 18. 3anuar 1920.
3m Oberwesterwaldkreis ist die Maul - und Klauen¬

seuche erloschen. Die Sperrmaßnahmen sind aufgehoben.
Der Laudrat: U l r i e i.

3 . Rr . L. 137. Marienberg , den 20 . 3anuar 1920.
Die seinerzeit unter den Schafen der Gemeinde Nor¬

ken festgestellte Räude ist erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Der Landrat : Nlrics.

Tgb . Nr . 492 . Marienberg , den 26 . 3an . 1920.
Mit Ermächtigung des Herrn Regierungspräsidenten

zu Kassel wird die Wohnungsmangelverordnung für den
Oberwesterwaldkreis vom 17. Dezember 1919, Kreisbl.
Nr . 4, wie folgt abgeändert:

Der Paragraph 9 erhält folgende Fassung:
Vermieter von Wohn - und Geschäftsräumen , Büros,

Läden und Werkstätten können einen Mietvertrag sowohl
mit neuen Mietern als auch mit alten , soweit mit diesen
eine Preissteigerung vereinbart wird , rechtswirksam nur
mit Zustimmung des Kreisausschusses eingehen.

Die Zustimmung kann nur aus Gründen versagt wer¬
den, welche in den Bestimmungen des Mietvertrages lie¬
gen, nicht aus dem Grunde , den Zuzug zu verhindern.

Die Gründe der Versagung der Zustimmung sind
den Parteien mitzuteilen.

3m Falle der Versagung der Zustimmung ist die Be¬
schwerde an das Mieteinigungsamt binnen einer Woche
zulässig.

Der Paragraph 10 erhält folgende Fassung:
Jeder Abschluß eines Mietvertrages über Wohn - und

Geschäftsräume , Büros , Läden und Werkstätten ist dem
Kreisausschuß binnen einer Woche nach Abschluß desVer-
trages anzuzeigen.

Die Anzeige muß den Namen des Mieters , die Zahl der
Räume , Art der Benutzung , Angabe des Mietpreises und
die Mietdauer enthalten . Uebcrsteigt der vereinbarte Miet¬
zins den Betrag , der für Wohn - und Geschäftsräume,
Büros , Läden oder Werkstätten der gemieteten Art und
Ausstattung unter Berücksichtigung der Nebenleistungen
des Vermieters üblich und angemessen ist, so kann so¬
wohl der Kreisausschuß innerhalb einer Woche
nach Eingang der Anzeige, als auch der Mieter bis zum
Ablauf zweier Wochen  nach Abschluß des Vertrages
bei dem Mieteinigungsamt beantragen , daß der Miet¬
zins auf die angemessene Höhe herabgesetzt wird ; etwaige
Nebenleistungen des Mieters gelten als Teil des Miet¬
zinses, ebenso eine für den Nachweis der Mieträume
gezahlte Belohnung , soweit die dem Vermieter unmittelbar
oder mittelbar zufließt.

Aus einem Mietvertrag , der dem Kreisausschuß nicht
angezeigt ist, können von dem Vermieter keine Ansprüche
geltend gemacht werden . Der Vertrag wird such in der
Ansehung der Ansprüche des Vermieters wirksam , wenn
weder der Kreisausschuß noch der Mieter innerhalb der
Frist (Absatz 2) eine Herabsetzung des vereinbarten Miet¬
zinses beantragt , wenn die Anträge auf Herabsetzung
zurückgezogen werden , oder wenn das Einigungsamt über
die Anträge entscheidet.

3m übrigen bleibt die Verordnung vom 17. Dezember
1919 .Kreisblatt 4, — 15. Fanuar 1920, Kreisblatt 15
— unverändert bestehen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . 3 . B .: Sahm.

Die Maul - und Klauenseuche in Gemünden ist erloschen.
Die verhängte Sperre ist daher aufgehoben worden.

Westerburg , den 20 . 3anuar 1920.
% Der k. Landrat. 3 . V.: Elsen.

Bekanntmachungend.Statt Hachenburg

Samstag , den 31. Januar.
abends 8 '/r W*)* »

in der Westendhalle

öffentliche Volksversammlung
Vortrag von Herrn Parteisekretär Runte:

„Lin Jahr nach der Revolution ?5
Eintritt frei ! Jedermann ist herzlich eingeladen!

Dernokr. Vereinigung Hachenburg.

vtzk Ranehklnb„Blaue-Volke“ IHenbaeh
’Sm

veranstaltet Sonntag , den 1. Februar im
Saale des Herrn Gastwirts Thiel , Mittelhattert

eine

Theatralische Vorstellung.
Unter Mitwirkung des hiesigen Musikvereins.

Preis der Plätze: 1. Platz 3 Mark
8. „ 2 „

Kasseneröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr abends.
Es ladet freundlichst ein

der Vorstand.
—— :—11 .

Sonntag , den 1. Februar 1920
im Saale des Gastw . Deubel in Aroxxach

MerooMing.
Anschließend Anterhaltungsabenö

mit Aonzert.
Uasseneröffnung HUhr Anfang Uhr

Es ladet fteundlichst ein:
Der Vorstand

des SportKmbs „Lebenslust"
Kroppach.

3ch Mise darauf hin , daß am Freitag , den 30. Fan.
ds . 3s ., vormittags 9 Uhr , am hiesigen Bahnhofe sämt¬
liche Hengste im Alter von 21/2  Fahren und darüber und
sämtliche Stuten und Füllen die im Fahre 1918 oder
früher geboren sind, ohne Rücksicht darauf , welcher Rasse
oder welchem Schlage die Hengste, Stuten und Jütten
angehören , zur Unter suchung vötgefiihtt Mtdtn müssen.

Wer zu der angegebenen Zeit die Pferde nicht vorsührt,
hat schwere Strafen zu erwarten.

Hachenburg , den 28. Fanuar 1920
Der Bürgermeister : Kappel.

Am Samstag , den 31 . Fanuar ds . 3s ., vormittags
von 8— 12 Uhr, findet im Rhein . Kaufhaus Hierselbst
für Kinder unter 2 Fahren der Verkauf von Keks statt.
Fcdes Kind erhält ein Päckchen zum Preise von 39 Psg.

Hachenburg , den 28 . Fanuar 1920
D ie Lebensm ittelk ommif jion.

Anzeigen.
Gaslwirte-Yerein ökerweslerwi.

Am Samstag , den 31. Jan ., nachm . 3 Uhr findet
im Hotel Schmidt in Hachenbnrg unsere

SsueralvSrsammlkuig
statt . Die Tagesordnung wird in der Versammlung be¬
kanntgegeben . Wegen der Wichtigkeit wird um vollzäh¬
liges Erscheinen gebeten. Auch Kollegen , die Mitglied
werden wollen, sind eingeladen.

Der VorstanH.

Lichtspiele Büdingen-Erbaclj
in Alpenrod.

Sonntag , den \ Februar , abends 7.30 Uhr,
im Saale des Gastwirts Louis Q u a d. >

1* Schmutziges Gelö.
AufklSrungsfilM in 6 Akteü.

2. Detektiv Aell .̂
Lustspiel in 2 Akten.

3. Die schlaue Uytxa.
1 Akt.

Eintritt 2 MK.

Nachmittags: Kindervorstellung.
Detektiv Aell ^ u. die schlaue A r̂ra.

Eintritt 50 Pfg.

Am Sonntag , d. h Febr. d. Is ..

Ganz -Musik
im Saale der Karl wiffer Ww.

in Srdach.
Irrverläffiger

£2 KUfl fi!f f i
gesucht. Meldungen zu richten an
Vlirgermeisterarnt -tzöhn-Aröorf.
Amerik . Zigaretten

(Camel)
365 Mk . per Mille freibleibend, über 5 Mille billiger.

Wagner u. Co., Wirges , Western).



Erstklassige Verarbeitung! Beste engl . Zutaten!

W. Krifft , Hachenburg
Alter Markt an der Kirche

Massgeschäft f. elegante Herrengarderobe
empfiehlt

seinel reiche Auswahl in hochfeinen

Anzugstoffen
und Covercoat

in guten erprobten in - u . ausländischen Fabrikaten
wie blau , grau , braun , Marengo und schwrarz

für Brautanzüge

Reelle Bedienung! Schnellste Lieferung!

fl ersand -Haus,NikrodM a
N. Kronenberg * Dillendurg.

^auptstrafze 18 . Telefon 20V.

Großhandel, Agentur u. Korrimhsion,
Spestalhaus für Maßen -Artikel der

Kurz-, Moll-, Galanterie -, Kord-, Kürften-
nnd Kpielwaren -Kranche.

! Für Wiederverkäufer , Händler und Hausierer beste Einkaufsquelle.

rareggiwg- 11— » - -

Häute u
Wir sind Käufer sämtlicher Grotzviehhäute

zu hohen Dreisen . Huch nehmen ^ wir Käme
in Lohngerbung und geben auf Wunsch Sohl¬
leder und Windleder in Tausch.

Heinrich Maurer Söhne,

V

Gerberei unö Leöergrotzhanölung.
Gerberei: Büro u. Verkaufsstelle:

WoHenhäiifsn,Oiierlähnkreis bimborga. b., Parkltr 2!
Fernsprecher Nr . 3 . Fernsprecher Nr . 105.

r#

Tüchtiges erfahrenes

Mädchen
das schon gedient Hat , gesucht.
UanfHaus Lorsbach

Hachenburg.

Kräfiiges fleißiges

Ndäclchen
gesucht, für Haus - u . Land¬
wirtschaft . Wilhelm Land,
Kappenstein b. Au (Sieg ) .

Fast neuer elektrischer

Zündapparat
mit Leitung (Kupferdraht)
und Sprengkapseln preis¬
wert zu verkaufen. . Der
Apparat eignet sich besonders
zur Sprenaung in Kohlen¬
gruben . Näheres bei

6 a n s Euler
Marienberg

Gasthof zum Bahnhof.

Fahrbare

M»l«l-KreissSgc
evtl , reparaturbedürftig , zu

kaufen gesucht.
Heckel,Stockhaufen

Hausnummer 46.

Schönes

IHiilfrrliiniJriii
steht zum Verkauf bei

M . Aenrpf , G hl t-t
Ein weihbrauner

Jagdhund
zugelaufen .GegenVergütung
der Futterkasten u . Jnsera-
tionsgebühren abzuholen bei
w Litz,Freiracbdors
b. Herschbach (Westerwald)

Hausnummer 59.

Iuuaer Ducke
8 Wochen alt , zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes in Hachenb.

MilwurfsMlfi
KM das 8t''4 za 1.
W . Wagner

Hachenburg.

Husten im Winter
ist ein gefährl . Vorbote für
Jnfl ., Grippe , Lungenent¬
zündung . Darum Vorsicht
beizeit vorgebeuat d . unfern
ächt . Sanitas -Brust - und
Hustentee Tausendfach be¬
währt als Lebensretter für
Jung u . Alt , darf in kein.
Familie fehlen . 3 Pakete
5 '50 Mark . Sanitasver-
lag Heidelberg 142.

Velaur-
Haar-
Voll-

sowie

Möfaen K
ingroherKuswahlzu mätzig en Preisen.
Moderne Formen . Gediegene Ware

?ardige Schülermütren.

Hachenburg I * . ^ reisser

Nahnhofstr. a.

Nehme
alte Strickwolle g gen Um¬
tausch aut neue Strümpfe

entgegen.
f Theodor Neufurth , Airburg (Wester-nald,

HadlaeUral - und
Ornament -Glas

neu eim .g ’el roffen

Karl Baldus,  Hachenburg,
Lust- ii. Pnsoiltnkriistlliiilltu

auch reparaturbedürftig,

sowie Automobilteile , Vergaser und
Magnete

lautend zu kaufen qesucht.

Ernst St "ntz, Montabaur (Ufsfis.)

la . Kacköl
Wagenfett und -Oel , Led r̂fett,

Stttuhkreme , Fischtran,
Zeuirisngenöl

Varl Winter , fjadicnbnrg.

I Todes - t Anzeige.
Am Mittwoch , den 28 . Januar , früh 5 Uhr

entschlief nach kurzem schweren Leiden , infolge
einer Blinddarmoperation , unsere innigstgeliebte
unvergeßliche jüngste Schwester

Clllllly Hosfiilllim
im hoffnungsvollen Alter von 16 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernd 5 interbliebenen:

Mm »».
Hachenburg , den 28 . Januar 1920.

«

Bez
ohn
vier

Die Beerdigung findet Samstag , den 31 . Ja¬
nuar 1920 , n chmittags 3 Uhr vom Trauer¬
hause aus statt.

: Po,

VMKt- *
fKÖ ti- A

HAN / yc H1LLI
Herstellung von feilen aller Art
Aufhauen gebrauchter Feilen
Herstellung v. gebrauchsfertigen
Sparwerkzeugen ( Dreh und Hobel
meifleln mit Schnellstahlschneiden)
Ständiges großes Lager in Werkzeugen
besonders in Feilen aller Art ,Spiral ■=
bohrem bis 40 Sägeblättern für

Maschine und Hand bogen O

«em
Lessen
härtei
daß '
er da
tun , r
deutst

Haben
Kulü
! Di<
! Na

Iind,

r\ EGEN
Femsprcchansdiiufl 1330 Eisernerstr Ns 31

Zur Frühjahrsaussaat
empfehlen:

üninit, Kali-Wgfflitz unb(dilotlinliiti
wovon bereits größere Mengen eingetroffen sind.

In Anbetracht d . großen Knappheit an Dünaemittü
empfehlen wir unseren verehrlichen Abnehmern ihren 2^
darf rechtzeitig einzudecken . Füllsäcke sind .stets mitj
bringen oder vorher einzusenden.

PHU. Schneider. G. m. b. H.,
Sachen bürg

bleu dngetroffen!
Grosse Auswahl in

Herren - u. Damen
Regensehirmei

fand«
tet 1
Etao
Brüi
und
Lebe,

E-

mil soliden und kräftigen Zanella-, sow|
halbseidenen und rein seidenen Bezüge!!

Reparaturen werden schnellstens , ausgeführt -̂ j

B̂ jnrich0 ßacfienburq. j
Reise -Taschen
Reise -Koffer
Schreib -Mappen
Schrei b-Unterlaqen
Brief -Taschen
Geldschein -Taschen '
Schulranzen
Berschliehdare

Tagebücher
Photographie -Alben
'4. oftkarie -' -Alben

Portemonnaies
für Herren und Damen

empfiehlt in bester Am süh-
rung zu den billigsten Preisen

Hermann Sduiabelios
Inh . Kar ! Hahlbohm

Marienberg , lWeiierw .)

lisen-Üaeh- und SuIIIpb
Oment, (JwiUrobr*, siE
iinr lalln Cementdiele.
steine, Rhein- und Hüften
lliicliii pluili, Pi nis.Drall
IlliBiH fliitifiii, biilrilii
nife Watfgons Holz-Kasten-̂
hekamn und Ilandleitenfa?

Carbid elf.

zu ci
leiste
ist ge
trag
lung

Ni
gültil
Deut
ale, i
gensc
Hier
nunc
wer!
Ehrc
selbs
Lebe

B
könr
lich
zahl

A
entg
sch ec

Carllller P

üruppat*’, BaHnii. IiiüüI^
Fernsprecher Nr 8- $*
Altenkirchen (Wester^

P
ro ^
Neic
gefa
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